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lich würde, In welcher Weise In dieser Studie Ine Korrek-

554
tur und Weiterführung des bisher Frarbeiteten erfolgt.

Das Neue dieser Arbeit Ist sicherlich der Versuch,3
dQUuUs chlüsseltexten christlich-jüdischer Dialogarbeit
eın hermeneutisches Raster ZUrTr Analyse von inderDI-
beln gewinnen. Auf napp 100 Selten werden azZu
„Schlüsseltexte des cChristlich-jJüdischen Dialogs  S S>
stellt Bereits bei dieser auf die Dauer sehr ermüdenden
Auflistung VvVon Themen und Inhalten der einzelnen Ia
logtexte, die die | eserin DZW. der L eser NIC| enalten
ird und die sIe DZW. er NIC einordnen kann, stellt
sich die rage, ob dieses orgehen wiırklıc ertragreic
seın annn FS stellen sich auch weltere Fragen Ist jeder

enRe, Volker. Nur durch die Wurzel hlüht uch ihr! „Schlüsseltext gleich wichtig? Ist jeder „Schlüsseltext
Kinderbibeln ImM Lichte des christlich-jüdischen DIia- auch eute och wichtig? Wo Ist welcher „Schlüsseltext“
l0gs (Veröffentlichungen (usSs dem NSI Kirche und eute überholt? Wiıe ste!l zudem eigentlich mit der
Judentum, 27), Berlin (Institut Kirche un Juden konfessionellen Perspektive? Gibt charakteristische
tum) 2014 428 S ISBN 978-3-938435-08-3 Unterschiede zwischen katholischen und evangelischen

„Schlüsseltexten“ und welche waren das?
Der cChristlich-jüdische Dialog zahl den wichtigen theo- Volker enke möchte ach der Vorstellung der VeTr-

logischen Entwicklungen der etzten Jahrzehnte. Gerade schiedenen Dialogtexte „Dedeutsame und wiederholt
auch für den Bereich der biblischen Theologie hat dieser auftretende Aussagen als hermeneutische Ric  Jlinien
Dialog Impulse und EeEUe Einsichten erDrac! Von er insbesondere miıt lic! auf die Untersuchung VO  — Kın-
Ist die FHrage, Inwiewelt Kınderbibeln als prägendes edi- derbibeln  Ca darstellen 54) Das rgebnis ist eın Themen-

für den Erstkontakt mit biblischer Theologie VO!  _ den DotpourTI, das durchaus uch hne enntniıs der Schlüs-
Erkenntnissen und Ergebnissen dieses Dialogs gepräagt seltexte erschliefßbar ware (Ein-Gott-Glaube, Schöpfung,
sind, naheliegend und legitim Volker enke versucht ZUT Bund, OTTeSs- und Nächstenliebe, Fxodus und Pessach-
Beantwortung dieser rage den USCdrUuC| ‚Christlich-jüdi- fest, Propheten, | and Israel, Hoffnung und Eschatologie,
scher Dialog“ anhand Von elf„maßgeblichen Schlüsseltex- Schriftverständnis, Erwählung un Bund, Jesus als Jude,
ten  a kKategorisieren, Kriterien gewinnen, die ZUT Verhältnisbestimmung Christen/Juden, Urgemeinde als
Überprüfung Vorn Kinderbibeln aNngeMESSE| erscheinen. jüdische Gemeinde, Problem des es Jesu, Problem

DIe Studie hat fünf Teile. Nach einer Einleitung und VOT verzerrender Redeweise In eZUug auf en und Jüdı-
sches, ROom 9—11 und Holocaust)dem „Ertrag der Untersuchung“” folgen „Kinderbibeln als

Gegenstand der Forschung”, „Analysekriterien auf run Miıt diesen „hermeneutischen Ric!  linien  # geht
des Christlich-jüdischen Dialoges” und schließlich als annn die Untersuchung ausgewählter Kinderbibeln
Hauptteil Ine umfangreiche „Untersuchung ausgewähl- Interessanterwelse ann [Nan}Nn die hermeneutischen icht-
ter Kinderbibeln“ Mit lediglich 14 Seiten Ist der zweilte Iinien gleich wieder beiseitelegen, enn en über-
Teil dieser Untersuchung, der sich neben „Kinderbibeln In rascht die L eserIın DZW. den | eser amıt, ass er sieben
Geschichte und Gegenwart“” VOT allem der „Religionspäd- FHragen prasentiert, die „sich aus den Ookumenten
agogischen Erforschung Von Kinderbibeln  4 widmet, sehr
knapp geraten, zumal hier uch „Methodische Erwagun-
yen und restlegungen“ getroffen werden. DIie durchaus Schriftgelehrten rag 7 Folgerungen du>$ dem JU-vorhandene Forschungsgeschichte zu ema der Stu- disch-christlichen Dialog für die Gestaltung einer
die' ird kurz genannt un vorgestellt, hne ass ersicht Kinderbibel In Klöpper, Diana/Schiffner, erstin

Taschner, Johannes (Hg.) Kinderbibeln Bibeln für
die näachste Generation? Fine Entscheidungshilfe

Vgl den wichtigen Aufsatz VOor) Taschner, Johannes: für alle, die miıt Kindern ibel lesen, Stuttgart 2003,
„Und wenn Dernn Kind dich ach den Pharisäern un 78-93

SE



ableıten lassen” ES sind durchaus sinnvolle rragen, ulnahme VO|  — Gen darın iegt, ass nier eın ind’sic
die In den bisherigen rDelıten zum Thema TEeIlC| weithin automatisch miıt dem Kınd der Erzählung identifizieren
hereits gestellt wurden Auswahl, Übergang ATI-NT, das und amı NIC NUT das ottes-, sondern auch das
ude-Sern Jesu, Schriftgelehrte un Pharisäer, Darstellung rahambild beschädigt ird (vom eiıgenen Vaterbild: Z

erdesesJesu, Darstellung der Urgemeinde, Rom e schweigen). Wenn en schreı ass gerade
Miıt diesen Tragen werden sodann ausgewählte das Kind Isaak „Identifikationsmöglichkeiten” ber „die

| ebenswelt VvVon Kiındern herzustellen“ selen 1.92), IstKinderbibeln untersucht. Wenn enke] formuliert,
ass eIn Kinderbibelkanon, der dem „christlich-jüdischen [11a11 doch erstaun Natürlich lassen sich kindliche - r-

Dialog gerecht wır i en Kanon seın IMNUSS, In dem ‚sich fahrungen denken, die mıit den Erfahrungen des Isaak In
auch der Jüdische Gesprächspartner mit seinem Selbst- Gen korrelieren, aber das sind ann Erfahrungen, auf
verständnis” wiederNninden kann, ann zeIg diese die NIC| Drimar gesetzt werden sollte.
Formulierung allerdings Ine bedenkliche Grenzüber- Der Wert dieser Arbeit ieg ungeachtet dieser VeT-

schreitung. In einer christlichen Kinderbibel ann sich schiedenen Kritikpunkte Im engagıierten kritischen
kein Jude einfach wıiederNnnden, ben weil er Jude und Durchgang UrC| Kinderbibeln, Ine Arbeit, die IM-
kein ( hrist Ist. Fr iırd eıner christlichen Kinderbibel mmer och wenIg ird und die auf Defnizite UunNd
greifen, NIC! sich selbst, sondern seınen Dialog- Chancen kin  rbiblischer Arbeit konkreten Textbei-
Dartner dort wiederzufinden. spielen nhınwelsen annn \Die Notwendigkeit einer„unVverT-

Der VO  — en annn Onkret angegebene Katalog zerrten, unpolemischen, positiven und wertschätzenden
Jexten, „die urlnahme In den alttestamentlichen Darstellung VOTI en un udentum  ‚ 397) hat enke

Kanon einer Kinderbibel en müussten“ 179), ISst mMıit dieser Studie EerNnNeut ausführlic! nachgewlesen. OE A

genüber diesem NSpruc schon wieder zurückhalten- Thomas Nauerth
der. Konkret benennt en hier olgende exte: Gen
„‚1—2,4a3; 12,1—9; I7 - X „1—42; „1-—20; „1—-11; | EV
19,1 Dtn 6, und die Verkündigung der Propheten mit
den beiden Polen Gerechtigkeit und VerheilSsung. Inter-
essanterweilse sind hier plötzlich auch alle Davidüber-
lieferungen ausgefallen, die 504q. vorderen Propheten
fehlen QarıZ. Im Durchgang Urc die Kinderbibeln ird
annn allerdings auch och Gen rei thematisiert
51 gefolgt VO!  RE einem „Plaädoyer für die Aufnah-

der Bindung Isaaks Mose 22,1-19) n einen Kinder-
bibel-Kanon Bel diesem äadoyer zeIg sich allerdings
wiederum die leider NUurTr egrenzte Aufarbeitung der
Forschungsgeschichte. enke SEeTzT sich n seinem PIä-
oyer UT mit der 'Oosıtlıon VOoO  —_ alke | auter-Pohl ausel-
nander“, andere WIC!  ige Positionen werden dagegen
NIC berücksichtigt.” DIie Bedeutung für das jüdische
Selbstverständnis annn die gewichtigen christlichen
(religions-)pädagogischen edenken NIC| au  jegen.
Auch der Vergleich mit der Passionserzählung ıst schief
se  J da der zentrale Kritikpunkt bezüglich einer

[ auter-Pohl, alke: \DDie empfehlenswerte Kinder-
iDel wWIe SsIe SIE aus? Kriterien für Ine ualli-
tätsprüfung. In Klöpper/Schiffner/ Taschner 2003
Anm 11 0-25

Vgl. MUT Lachmann, Rainer: „Und Gott versuch-
Abraham“” Gen Z Ine Geschichte für rund-

schulkinder? In Körtner, Ulrich H. J./Schelander,
Robert (Hg.) Gottesvorstellungen. [DIie rage ach
Gott In religiösen Bildungsprozessen (FS Gottfried
am), Wıen 1999, 249-264; Dohmen, Christoph Der
Gott der HIN Gott der Kinder? In HZ Hans-
Gerd Hg.) Der Glaube der Kinder un das Gottesbild
In Kinderbibeln, Welrlmar 1997, 3756

1292 Rezensionen KDB 2016, 121140


